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SMARTE ZUSAMMENARBEIT
An der FH Oberösterreich werden Hand in Hand mit der Industrie 
Ideen zu marktreifen Innovationen entwickelt.

www.fh-ooe.at/shortcuts
	 .com/fhooe.at

IM FOKUS FORSCHUNG

NEUES TESTLABOR 
FÜR INDUSTRIE 4.0

INNOVATIVE PROJEKTE FÜR OÖ

HOCHSCHULEN ALS  
FORSCHUNGSPARTNER

TEAMARBEIT ZWISCHEN  
MENSCH UND MASCHINE

shortcuts	September	2017

DIE FH OÖ ZEITUNG FÜR SCHNELLLESER
shortcuts

FORSCHUNG 

#INDUSTRIENAH 

26. SEPTEMBER 2017 

FH OÖ CAMPUS 

WELS

www.fh-ooe.at



„Der Standort OÖ profitiert – 
ebenso wie heimische Unter-
nehmen – sehr stark von der 
F&E-Leistung der FH OÖ.”

B
il

d
q

u
el

le
: T

h
in

k
st

oc
k

LH-Stv.	Dr.	Michael	Strugl
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Flexibilität und rasche Umsetzung:  Die FH OÖ ist ein gefragter Partner 
in der heimischen Innovationslandschaft

INF O

IN T ER V IE W

S T ORIES

„Oberösterreich hat mit der 
FH OÖ Forschung & Entwick-
lung eine exzellente Bildungs- 
und Forschungseinrichtung.”

LH	Mag.	Thomas	Stelzer GF	FH	OÖ,	Dr.	Gerald	Reisinger

IM F OK U S F OR S C HUNG

In der digitalisierten Fabrik der Zukunft arbeiten Menschen und Roboter 
Hand in Hand. Intelligente Konzepte dazu werden im neuen „Center for 
Smart Manufacturing” an der FH OÖ entwickelt.

Maschinen	und	Anlagen,	
Roboter,	Güter	und	Pro-
dukte	kooperieren	und	
sind	vernetzt.	In	der	neu-

en	Forschungsfabrik	am	Campus	Wels	
wird	diese	Zukunft	zur	Gegenwart.	
Die	Vision	der	intelligenten,	voll	auto-
matisierten	(smarten)	und	selbst-	
optimierenden	Produktion	wird	hier	
gemeinsam	mit	namhaften	Industrie-
unternehmen	und	innovativen	KMU	
vorangetrieben.	Im	800	m²	großen	
industrienahen	Lehr-	und	Forschungs-
labor	arbeiten	aktuell	21	Professo-	
ren	und	wissenschaftliche	Mitarbeiter	
sowie	fünf	Studierende	an	Modellen,	wie	

das	komplexe	Zusammenspiel	von	
Mensch	und	Roboter	optimal	ausge-
richtet	und	weiterentwickelt	werden	
kann.	

Bei	der	Eröffnung	des	„Center	for	
Smart	Manufacturing“	am	26.	Sep-
tember	führen	Sie	unsere	Forscher	
durch	die	verschiedenen	Stationen	
der	FH	OÖ-Forschungsfabrik	und	
zeigen	aktuelle	Projekte	aus	den	Be-
reichen	virtuelle	Inbetriebnahme,	
Simulation,	Fertigung	und	3D-Druck	
sowie	kollaborative	Robotik.	
Die	FH	OÖ	lädt	Sie	herzlich	dazu	ein!

Wie die FH OÖ ihr Know-how für  
interdisziplinäre Lösungen einsetzt
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AN DER FH OÖ WERDEN IN DEN 
SECHS CENTER OF EXCELLENCE 
IM WESENTLICHEN DIE F&E- 
KOMPETENZEN DER FACHHOCH-
SCHULE GEBÜNDELT – WAS IST 
DAS ZIEL DER CENTER?

FH-Prof. PD DI Dr. Johann Kastner: 
Die	 Forschung	 widmet	 sich	 in	 den	
Center	 den	 	 gesellschaftlich	 –	 und	
vor	allem	für	Oberösterreich	–	rele-
vanten	Feldern	Automotive	Mobility,	
Logistik,	 Energie,	 Medizintechnik,	
Lebensmitteltechnologie	und	Ernäh-
rung	 sowie	 Smart	 Production.	 Wir	
bilden	 die	 Herausforderungen	 der	
Zukunft	thematisch	ab	und	arbeiten	
an	 fachübergreifenden	 Lösungen.	
Durch	die	Bündelung	unseres	Know-
hows	konnten	wir	schon	interdiszip-
linäre	Erfolge	erzielen	–	wie	z.B.	die	
Genehmigung	von	neun	Projekten	im	
Bereich	Digitalisierung	in	der	Produk-

tion,	den	Start	des	K1-Zentrums	für	
Lebensmittelforschung,	 den	 Start	
von	 Zentren	 für	 technische	 Innova-
tion	in	der	Medizin	sowie	für	Smart-
Grid	 Anwendungen,	 die	 Schaffung	
eines	Logistiklabors	und	die	Geneh-
migung	eines	Josef	Ressel-Zentrums	
für	symbolische	Regression.

UND WER PROFITIERT VOM 
KNOW-HOW DER FH OÖ FOR- 
SCHER?

Natürlich	 unsere	 Studierenden,	 de-
nen	 dadurch	 ganz	 aktuelle	 und	 zu-
kunftsorientierte	 Themen	 und	 Stu-
dieninhalte	angeboten	werden.	Aber	
auch	 unsere	 Kooperationspartner	
–	 das	 sind	 namhafte	 Unternehmen	
wie	KTM,	BRP-Rotax,	Fronius,	MAN,	
BMW,	voestalpine,	Pöttinger,	Rübig,	
Diamant	Nahrungsmittel	oder	Dela-
con	–	profitieren.

WOHIN SOLLEN SICH DIE SECHS 
CENTER OF EXCELLENCE IN  
ZUKUNFT ENTWICKELN?

Kooperationen	 mit	 der	 Wirtschaft	
sollen	 noch	 ausgebaut	 und	 weitere	
Exzellenzprojekte	 der	 angewandten	
Forschung	 wie	 die	 erfolgreichen	 Co-
met-	oder	Ressel-Zentren	initiiert	wer-
den.	 Wir	 möchten	 in	 den	 nächsten	
beiden	 Jahren	 für	 jedes	 Center	 min-
destens	zwei	Exzellenzprojekte	starten.

Neues Testlabor  
für Industrie 4.0

Photovoltaikanlagen sind auf Dächern schon fast so oft zu sehen wie Schornsteine. Die 
Forschungsgruppe ASiC der FH OÖ forscht an lokalen Speicherlösungen für Solarstrom. 
Die großen, Lithium-basierten Akkus sind reif für den Massenmarkt und bergen durch 
intelligente Regelung weitere Einsparpotentiale.

EINLADUNG
Forschung #INDUSTRIENAH
26. September 2017 
FH OÖ Campus Wels
Ab 13 Uhr Fachvorträge aus den  
6 Center of Excellence
Ab 16:30 Uhr Eröffnung des Center for 
Smart Manufacturing mit Keynote
„Zukunft der Produktion –  
Plattformbasierte Wertschöpfung in 
Business Ecosystemen" 
Prof. Dr. Thomas Bauernhansl, 
Fraunhofer-Institut Stuttgart

Die Teilnahme ist kostenlos.
Infos und Anmeldung:  
forschung.fh-ooe.at/industrienah

K UR Z NO T IE R T

1 2016: FH OÖ  
Forschungsrekord
Die	FH	OÖ	bekam	im	Rahmen	der	
Förderausschreibung	COIN	den	
Zuschlag	für	drei	neue	Forschungs-
projekte.	Damit	geht	rund	ein	Vier-
tel	des	österreichweit	vergebenen	
Budgets	von	9	Mio.	€	an	die	FH	OÖ.

2 1,78 Mio. Fördergelder
Bei	der	vom	Land	Oberösterreich	
durchgeführten	regionalen	Aus-
schreibung	„Digitalisierung“	wur-
den	insgesamt	14	Projekte	geneh-
migt.	Mehr	als	die	Hälfte	aller	
genehmigten	Projekte	wird	mit	
FH	OÖ-Beteiligung	umgesetzt.	
Insgesamt	wurden	5,68	Mio.	€	an	
Förderung	ausgeschüttet.

3 Zwei neue Exzellenzprojekte
 wurden genehmigt

•	Josef	Ressel-Zentrum	für	symbo-	
	 lische	Regression	mit	AVL	und		
	 MIBA	(FH	OÖ	Campus	Hagenberg)

•	EU	H2020	Projekt:	EU	H2020		
	 Marie	Curie	PERFORM	Pioneer-	
	 ing	the	Digital	Future	for	Omni-	
	 channel	Retail	Managers	(FH	OÖ		
	 Campus	Steyr)

MIT	INTELLIGENTEN	AKKUS	
STROM	UND	KOSTEN	SPAREN

FH-Prof.	PD	DI	Dr.	Johann	Kastner	ist	seit	
2004	Leiter	der	FH	OÖ	Forschungs	&	Ent-
wicklungs	GmbH.

Center of Excellence Energie
Projektleitung		
Forschungsgruppe	ASiC:
DI Dr. Gerald Steinmaurer

Teslas	Powerwall	mag	vielen	ein	Be-
griff	sein.	Das	am	Campus	Wels	inte-
grierte	ASiC	(Austrian	Solar	Innova-
tion	 Center)	 misst	 derzeit	 an	
Systemen	 von	 rund	 zwanzig	 ver-
schiedenen	 Herstellern,	 die	 sich	 in	
Oberösterreich	im	Live-Betrieb	befin-
den.	Hauptzweck	der	Speicher	ist,	we-
niger	 selbstproduzierten	 Strom	 ins	
Netz	 einzuspeisen	 und	 somit	 unab-
hängiger	zu	werden.	Projektleiter	Ge-
rald	Steinmaurer:	„Bei	einer	Photovol-
taikanlage	 nutzt	 man	 meist	 nur	 30	

Prozent	 des	 Stroms	 selbst	 –	 unser		
Monitoring	 hat	 ergeben,	 dass	 ein	
Speicher	diesen	Grad	auf	50-60	Pro-
zent	steigern	kann.“

Das	 Forschungsinstitut	 geht	 aber	
noch	weiter:	Lässt	man	den	variablen	
Strompreis	 und	 die	 Wetterprognose	
in	 die	 Lade-Entlade-Regelung	 des	
Speichers	einfließen,	ergibt	sich	eine	
große	Kostenreduktion:	„Rein	mithilfe	
eines	intelligenten	Algorithmus	konnten	
wir	damit	zusätzlich	bis	zu	20	Prozent	

an	 Stromkosten	 einsparen“,	 meint	
Steinmaurer.	Gepaart	mit	intelligent	
regelbaren	Verbrauchern	wie	Wärme-
pumpen	 und	 Kühlschränken	 ergibt	
sich	 durch	 intelligente	 Steuerung	
weiteres	Optimierungspotential.	Der	
Trend	ist	klar:	Neue	Photovoltaikan-
lagen	werden	zum	Großteil	mit	loka-
len	 Speichersystemen	 ausgestattet.	
Der	 Zukunftsmarkt	 verspricht	 also	
weitere	 spannende	 Projekte	 für	 die	
Forschung.
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FH-Prof.	DI	Dr.	Gernot	Grabmair
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„Wir	müssen	weg	vom	Fließband,	weg	
von	der	Monotonie,	weg	vom	Roboter	
im	Stahlkäfig.	Die	Produktion	muss	
hin	zu	einem	spannenden	und	ab-
wechslungsreichen	Arbeitsumfeld.	
Dann	fühlen	sich	auch	die	Mitarbeiter	
wohler“,	erklärt	Projektleiter	Roman	
Froschauer	uns	seine	Vision.	

Europas	Produktion	zeichnet	aus,	dass	
hochqualitative	Produkte	varianten-

reich	gefertigt	werden.	Dafür	ist	eine	
flexible	Zusammenarbeit	von	Mensch	
und	Maschine	vonnöten:	Auch	der	
geschulteste	Arbeiter	ist	von	den	Mil-
lionen	Versionen	eines	Stücks	–	etwa	
in	der	PC-Fertigung	–	zwangsweise	
überfordert.	Aufgrund	der	Individua-
lisierung	der	Produkte	ist	aber	eine	
volle	Automation	des	Fertigungspro-
zesses	ebenso	wenig	praktikabel.	Ar-
beitern	wird	eine	Hilfestellung	gege-

ben,	um	Produkte	stressfreier	und	in	
höherer	Qualität	fertigen	zu	können.

HCW4i	(Human	Centered	Workplace	
4	Industry)	will	den	Menschen	also	
nicht	ersetzen,	sondern	ihn	unterstüt-
zen.	Dabei	ist	Froschauer	wichtig:	
„Assistenzsysteme	wie	Roboterarme,	
Exoskelette	oder	Datenbrillen	müssen	
von	den	Arbeitern	auch	angenommen	
werden.	Daher	erarbeiten	wir	gerade	

einen	Referenzarbeitsplatz,	an	wel-
chem	unsere	Industriepartner	verschie-
dene	Systeme	ausprobieren	können.“	
Forschungsziel	ist	ein	Baukasten	an	
digitalen	Methoden,	der	je	nach	Anfor-
derung	eingesetzt	werden	kann.	

Center of Excellence Smart Production 
Projektleitung	HCW4i:
DI (FH) Dr.techn. Roman Franz  
Froschauer

Projektleiter	Gernot	Grabmair	erin-
nert	sich	noch	genau	an	den	Beginn:	
„Nur	Tage	vor	Ende	der	Einreichfrist	
bekam	ich	von	der	TU	Graz	einen	An-
ruf.	Das	K-Projekt	wird	unter	anderem	
im	Rahmen	der	COMET	Exzellenziniti-
ative	gefördert.	Die	Einladung	ins	For-
schungskonsortium	haben	wir	natür-
lich	angenommen	und	sind	kurzfristig	
eingestiegen.	Es	war	ein	Glücksfall.“	
Anfangs	mit	einem	Anteil	von	nur		
1,7	Prozent	am	Projektvolumen	konn-
ten	sich	die	Welser	Forscher	mit	ihrem	
Know-how	behaupten:	Für	die	nächste	
Periode	soll	der	Anteil	20	Prozent	bzw.	
ca.	1	Mio.	Euro	ausmachen.

Technische	Optimierungen,	die	bei	
größeren	KFZ-Motoren	schon	längst	
im	Einsatz	sind,	müssen	für	Klein-

motoren	erst	entwickelt	werden.	Die	
Stückzahlen	sind	viel	kleiner	und	die	
Margen	geringer.	Die	Welser	Tech-
niker	setzen	auf	kreative	Lösungen:	
Statt	teure	Automotiv-Technik	ein-
zusetzen,	wird	an	der	Anwendung	
von	billigen	Lage-	und	Beschleuni-
gungssensoren	geforscht.	Mithilfe	
intelligenter	Software	können	die	
Motoren	so	sauberer	betrieben	wer-
den.	Das	werden	Anwender	nicht	
nur	am	Abgas	merken,	sondern	auch	
am	verbesserten	Verbrauch	und	am	
geringeren	Lärm.

Center of Excellence 
Automotive Mobility
Projektleitung	ECO-powerdrive-X:
FH-Prof. DI Dr. Gernot Grabmair

Oberösterreichs Forscher wollen den Link zwischen Mensch und Maschine schließen. 
Das Projekt HCW4i ist in der Startphase und entwickelt neuartige, universell einsetzbare 
Assistenzsysteme in der Produktion. 

Motorsägen, Rasenmäher oder Kleinfahrzeuge mit Verbrennungsmo-
toren: Sie gelten als „Stinker”, die EU wird Abgasklassen ähnlich der 
EURO-Norm für KFZ einführen. Die FH OÖ forscht im Rahmen des 
Projekts „ECO-powerdrive-X” an Antriebssträngen für solche Klein-
geräte: zum Wohle der Umwelt – und der Geldtasche.

MIT SENSOREN ABGASE REDUZIEREN:

KLEINGERÄTE-MOTOREN	
WERDEN	ÖKOLOGISCHER

SMARTE	ZUSAMMENARBEIT	
VON	MENSCH	UND	ROBOTER

S T ORIES

Jeder	 hat	 Thrombozyten	 schon	 bei	
der	Arbeit	erlebt:	Sie	verkleben	bei	Ge-
fäßverletzungen	 untereinander	 und	
mit	dem	Gewebe.	Gesunde	Menschen	
bilden	 ständig	 neue	 Blutplättchen,	
denn	 deren	 Lebensdauer	 ist	 be-
schränkt.	 Das	 Risiko	 für	 Patienten	
beim	Empfang	alter	Konserven	ist	je-
doch	hoch:	 Ist	es	während	der	Lage-
rung	zu	kalt,	verklumpen	sie;	bei	Wär-
me	 kommt	 es	 rasch	 zu	 bakteriellen	
Infektionen.	

Derzeit	 wird	 der	 Zustand	 von	 Blut-
plättchen	nur	grob	bestimmt.	Die	For-
schungsabteilung	an	der	FH	OÖ	will	
das	–	unterstützt	durch	die	Koopera-
tionspartner	LBI	&	Catalysts	–	ändern:	
Hochauflösende	 Mikroskopie-Technik	
kann	auf	molekularer	Ebene	das	Ver-
halten	einzelner	Proteine	überprüfen.	
Zusammen	 mit	 einer	 aufwändigen,	
rechenintensiven	 Datenanalyse	 kön-
nen	dann	akkurate	Aussagen	über	die	
aktuelle	 Konserven-Güte	 getroffen	
werden.	 Die	 durchschnittliche	 Halt-

barkeit	 kann	 dadurch	 ebenso	 erhöht	
werden	wie	die	Patientensicherheit.

Forscherin	 Birgit	 Plochberger	 denkt	
weiter:	 „Mit	 dieser	 Technik	 können	
wir	nicht	nur	über	Blutplättchen,	son-
dern	über	jede	Zelle	eine	Aussage	tref-
fen:	gesund	oder	nicht.	Auch	bei	aku-
ten	Hauttransplantationen	oder	in	der	
Krebsdiagnostik	 wäre	 diese	 Technik	
eine	große	Hilfe.“	

Center of Excellence Medizintechnik
Projektleitung	Thrombotherm:
FH-Prof. Dr. Birgit Plochberger

Ein Patient wird nach einem Verkehrsunfall mit schwerer Blutung ins 
Krankenhaus eingeliefert und benötigt eine Transfusion. Konserven mit 
Blutplättchen sind in Krankenhäusern zwar immer vorrätig, doch deren 
Haltbarkeit beträgt nur fünf Tage. Das FFG-Projekt Thrombotherm, un-
terstützt vom Land OÖ, will die Haltbarkeit solcher Konserven erhöhen. 

Blutplättchenkonserven länger 
lagern: moderne Technik hilft
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Seit	dem	Jahr	2003	forscht	und	
entwickelt	die	Fachhochschule	
Oberösterreich	anwendungs-
orientiert	in	nunmehr	17	The-
menschwerpunkten	und	stellt	
innovative	Ergebnisse	aus	For-
schung	&	Entwicklung	für	Wirtschaft	und	
Gesellschaft	bereit.	Heute	ist	die	FH	OÖ	
im	Bereich	Forschung	&	Entwicklung	her-
vorragend	aufgestellt.	Rund	220	Professo-
rInnen	und		212	Vollzeit-MitarbeiterInnen	
in	der	F&E	erarbeiteten	im	Vorjahr	einen	
F&E-Umsatz	von	17,34	Mio.	Euro.	Das	um-
fangreiche	F&E-Angebot	ist	im	aktuellen	
Geräte-	und	Dienstleistungskatalog	der	FH	
OÖ	aufgelistet.
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SHORTCUTS
widmet	 sich	 mehrmals	 jährlich	 einem	 The-
menschwerpunkt.	 Im	 Fokus	 der	 dreizehnten	
Ausgabe:	Forschung.	Shortcuts,	wie	der	Name	
schon	 sagt,	 gibt	 exemplarische	 Einblicke,	
zeigt	 neue	 Perspektiven	 und	 öffnet	 Fenster		
in	die	vier	Fakultäten	der	FH	OÖ	–	und	das	in	
einer	kurzen,	prägnanten,	schnellen	Form.	
Für	 alle	 Interessierten	 gibt	 es	 viel	 detaillier-	
tere	 Informationen	 zu	 allen	 Themen	 unter		
www.fh-ooe.at. Für	 weitere	 Infos	 können		
Sie	 uns	 auch	 gerne	 persönlich	 kontaktieren:  
susanne.halmerbauer@fh-ooe.at

ANZEIGE

GERÄTE- UND DIENST-
LEISTUNGSKATALOG 
DER FH OÖ

Wir	alle	sind	auf	Nahrung	angewiesen:	Einer	siche-
ren	Verarbeitung	vom	Feld	bis	auf	den	Teller	hat	sich	
das	 K1	 Zentrum	 FFoQSI	 verschrieben.	 Die	 Abkür-
zung	von	„Feed	and	Food	Quality,	Safety	and	Innova-
tion“	wird	kurz	„foxy“	genannt,	auf	dem	Logo	prangt	
ein	 Fuchs.	 Der	 Projektleiter	 am	 FFoQSI-Standort	
Wels,	Julian	Weghuber,	erklärt:	„Wir	wollen	Lebens-
mittel	besser,	sicherer	und	nachhaltiger	machen.	Da-
her	forschen	wir	entlang	der	gesamten	Lebensmittel-	
und	Futtermittel-Wertschöpfungskette."

Die	 Welser	 Forscher	 konzentrieren	 sich	 dabei	 auf	
pflanzliche	Futter-	und	Lebensmittel.	So	wird	etwa	
an	 ausgewählten	 Inhaltsstoffen	 geforscht:	 „Durch	
die	Beigabe	von	pflanzlichen	Substanzen	in	Futter-
mittel	 können	 Tiere	 weniger	 anfällig	 für	 toxische	
Belastungen	 werden.	 Die	 Tiere	 sind	 gesünder,	 es	
müssen	 weniger	 Medikamente	 eingesetzt	 werden“,	
so	der	Welser	Forscher.	

Obwohl	das	Zentrum	erst	vor	einem	halben	Jahr	ge-
startet	 ist,	 wartet	 Weghuber	 mit	 weiteren	 Beispie-
len	auf:	„Zusammen	mit	Firmenpartnern	wollen	wir	
Gemüsereste	wie	Schalen	verwerten:	Etwa	als	Fut-
termittel	oder	indem	wir	dort	verwertbare	Inhalts-
stoffe	finden,	die	wir	aufreinigen	können.	Da	geht	es	
um	Innovation	und	Nachhaltigkeit,	denn	es	 landen	
weniger	 Rohstoffe	 im	 Müll.“	 Sein	 persönliches	 Ziel	
ist	es	aber,	dass	das	neue	Zentrum	auch	langfristig	
auf	 eigenen	 Beinen	 steht.	 Dafür	 steht	 ihm	 an	 der		
FH	OÖ	reichlich	geschultes,	hochqualifiziertes	Perso-
nal	zur	Verfügung.

S TAT EMEN T

Wie	ein	„Internet	für		
Güter“	die	Wirtschaft	
ankurbelt
Das Projekt ATROPINE 
will in Oberösterreich eine 
Physical Internet-Modell-
region schaffen. Dazu drei 
Fragen an den Projekt-
leiter Oliver Schauer.

Wie kann man sich das physische Internet vorstellen? 
Haben	Sie	heute	schon	eine	E-Mail	gesendet?	Wissen	
Sie,	ob	sie	über	Glasfaser	oder	Kupfer	gesendet	wurde	
oder	welche	Knoten	sie	nahm?	Wahrscheinlich	nicht.	
Wichtig	ist,	dass	die	Nachricht	beim	Empfänger	an-
kommt.	Das	wollen	wir	statt	in	der	virtuellen	Welt	auch	
in	der	realen	Logistik	umsetzen,	denn	das	Internet	hat	
dem	physischen	Transport	eines	voraus:	Es	gibt	ein	
Protokoll,	an	das	sich	weltweit	alle	halten!

Warum reichen die derzeitigen Schnittstellen und 
Logistikzentren nicht?
Mit	intelligenten	Ladungsträgern	kann	ein	Algorithmus	
optimale	Wege	durch	das	Verkehrsnetzwerk	finden.	Eine	
Simulation	französischer	Forscher	ergab,	dass	durch	
Physical	Internet	der	CO2-Ausstoß	um	39	%	reduziert	
und	die	Lieferzeiten	um	bis	zu	79	%	verkürzt	werden	
könnten.	In	dieser	Idee	steckt	hohes	Entwicklungspoten-
tial.	Deshalb	wollen	wir	heraus	aus	der	reinen	Software-
Simulation:	Zusammen	mit	unseren	Logistikpartnern	
werden	wir	das	Physical	Internet	in	der	Realität	testen.

Was reizt Sie an diesem Projekt besonders? 
Es	ist	eine	vollkommen	neue,	systemische	Betrachtung	
von	Netzwerken.	Sie	hat	das	Potential,	in	der	Logistik	
viel	zu	verändern!	Das	Feld	ist	noch	jung,	wir	sind	mit	
echtem	Pioniergeist	bei	der	Sache.	Da	passt	auch	der	
Name:	Atropine	–	bekannt	aus	der	Tollkirsche	–	ist	ein	
extrem	kreislaufförderndes	Mittel.	Wir	glauben,	dass	
eine	Umsetzung	den	Kreislauf	der	Wirtschaft	positiv	
beeinflusst.	Oberösterreich	könnte	eine	Physical	Inter-
net-Modellregion	werden!
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Die FH OÖ in Wels ist neben dem Hauptstandort Tulln Teil des ersten K1 Kom-
petenzzentrums für Lebens- und Futtermittel. Nahrung ist ein ganzheitliches 
Thema, das Zentrum daher transdisziplinär. 

Pionier-Projekt	für		
sicherere	Lebensmittel

F&E-Umsatz: 17,34 Mio. Euro

laufende Projekte: 356

wissenschaftliche Publikationen: 429

Forschungsschwerpunkte: 17

wissenschaftliche MitarbeiterInnen (Vollzeitäquivalente): 212   

abgeschlossene Dissertationen: 7 

abgeschlossene Habilitationen: 1

Fast Track to the Physical Internet

ATROPINE

28. - 29. September 2017 
FH OÖ Campus Wels,
Stelzhamerstraße 23, 4600 Wels

2. ANWENDERSYMPOSIUM 2017

3D-Druck Metall: „Additive
Fertigung im Werkzeug- 
und Formenbau“

www.fh-ooe.at/3d_druck_metall_2017

Save
the

date!

INFOTAG
10.11.2017
 von 9:00 bis 18:00 Uhr
Komm vorbei und make it real!
Mach dir ein Bild bei unseren Infotagen in
Hagenberg, Linz, Steyr und Wels.

www.fh-ooe.at/infotage
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Center of Excellence Lebens-
mitteltechnologie/Ernährung
Projektleitung		
FFoQSI-Standort	Wels:
FH-Prof. Dr. Julian Weghuber

Die	Innovationsschecks	der	FFG	(Österreichische	Forschungsförderungsgesellschaft)	unterstützen	diese	Ko-
operationen.	Insgesamt	wurden	4.442	dieser	Innovationsschecks	in	den	letzten	zehn	Jahren	von	Unternehmen	
eingelöst.	Die	FH	Oberösterreich	zählt	 zu	den	drei	beliebtesten	Forschungspartnern	der	Unternehmen	bei	
diesem	Programm.	„Die	FH	OÖ	ist	die	forschungsstärkste	Fachhochschule	in	Österreich.	Das	macht	sich	auch	
beim	Innovationsscheckprogramm	bemerkbar.	Insgesamt	237	Innovationsscheck-I-Anträge	gingen	an	die	FH	
OÖ“,	freut	sich	FH-Prof.	PD	DI	Dr.	Johann	Kastner,	Leiter	der	FH	OÖ	Forschungs-	und	Entwicklungs-GmbH.

KLEIN- UND MITTELUNTERNEHMEN (KMU) SETZEN IN ÖSTERREICH 
AUF HOCHSCHULEN ALS FORSCHUNGSPARTNER.

	 1.	 TU	WIEN:	427

	 2.	 TU	GRAZ: 328

	 3.	 FH	OÖ: 237

KMU-Forschung mit Hochschulen: 

INNOVATIONSSCHECK 
2007-2017
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